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über die Arbeiten am Lötschbergtunnel. VIII. internat. Architekten-Kongress.

Chaumont-Drahtseilbahn. Neubau des Postsparkassenamtes in Wien.
Stadtbaumeister von Zürich. Jahresversammlung des Vereins deutscher Ingenieure.
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Abb. 9. Die innere Halle des «Excelsior-Hotel» in Rom mit Blick nach dem Wintergarten.

Das „Excelsior-Hotel" in Rom.
Architekten: Vogt & Balthasar in Luzern und 0. Maraini in Lugano.

II. (Mit Tafel VI.)
Die dekorative Ausgestaltung aller Erdgeschossräume

ist bis in alle Einzelheiten im reinen Directoirestil
durchgeführt. Dieser Stil eignet sich überaus gut für derartig
grosse Räume mit so gewaltigen Oeffnungen; zudem
besitzt er gerade für den Platz Rom volle Berechtigung, da
ja eine Reihe seiner dekorativen Motive direkt an die
klassischen Dekorationen der römischen Kaiserzeit erinnert
und von dort abgeleitet ist. Selbstverständlich ist die
gesamte Möblierung, einschliesslich der Beleuchtungskörper,
Spiegel und Cheminees dieser Säle nach antiken, zum Teil
echten Mustern gewissenhaft durchgeführt, wobei echte
Smyrna- und orientalische Teppiche die wohltuend
vornehme Wirkung vervollständigen.

Der Haupteingang des Hauses (Abb. 7, S. 124) liegt
an der breiten Via Veneto; durch ihn gelangt man in die
grosse Eingangshalle für Wagen und Automobile und von
dort direkt in das geräumige Empfangsvestibule (Abb. 8,
S. 125), das sich in seiner Längsrichtung nach dem
Haupttreppenhaus mit dem Lift I erweitert; unmittelbar hieran
anschliessend ist der grosse Vorraum angeordnet, nach dem
siGh alle die verschiedenen Bureaux für Rezeption, Kasse,
Post und Telegraph, Eisenbahnbilletausgabe und
Gepäckspedition, die Telephonstation sowie die durch eine Treppe
mit dem Zwischengeschoss verbundenen Räume für die

Hoteldirektion öffnen. Das Gepäck gelangt vom Gepäcklokal

an der Via Veneto direkt nach dem Gepäckaufzug.
Seitlich im Vestibüle führt eine bequeme Treppe nach den
öffentlichen Räumen des Untergeschosses, wie Bar,
Spielzimmer, Billard und Grillraum. Vestibüle, Treppenhaus
und Vorraum sind in einfacher weisser Stuckarchitektur
gehalten, durch grosse j^g'enfenster nach dem Lesesaal
und der Eingangshalle zu hell beleuchtet und machen einen
einfachen, vornehmen Eindruck.

Ueber drei Stufen gelangt man in der Achse des Vestibules

nach dem grössten Räume des Erdgeschosses, der
Halle, die durch Pfeilerstellungen in die äussere und innere
Halle geteilt ist (Tafel VI und Abb. 9). Dieser Raum
besitzt die beträchtlichen Abmessungen von 21 m Länge und
18 m Tiefe. Die Wandflächen mit den Pilasterstellungen
sind hier wie im Wintergarten, im grossen Speisesaal und
im Restaurant in Stuckmarmor durchgeführt, der in
geradezu überraschender Vollendung den echten Marmor
ersetzt. Der Sockel erscheint in grünlich-grauem Cipolin-
marmor hergestellt, die Wandfüllungen zeigen Fleischton
von rötlicher Färbung mit weisser und violetter Aderung;
die Pilaster in einfarbigem grauem Marmor besitzen Kapitale
und Basen in Alt-Vergoldung wie die Ornamente des
Deckengesimses sowie des Frieses und die grossen Rosetten.
Decke und Gesims sind ganz in Weiss gehalten. Einen
grossen Reiz dieser Halle bilden die schönen weiten, offenen
Durchblicke nach den verschiedenen Sälen und nach den
gegenüber gelegenen Gärten des Palazzo Margherita.
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